
 

 

 

01.06.2021 

 

KUNDMACHUNG 

über die 40. Gemeinderatssitzung 

am 31.05.2021 

 

 

Ort:   Gemeindeamt Uderns 

 

Beginn:  20:00 Uhr 

Ende:   22:15 Uhr 

 

Anwesende:  Bgm. Ing. Josef Bucher 

   Vbgm. Benno Fankhauser 

 

   und die GR-Mitglieder 

 

Marco Giehl, Kurt Schiestl, Georg Knabl, Thomas Hollaus, 

Barbara Fleidl, Andreas Rainer, Manfred Eberharter, 

Verena Laimböck, Philipp Schweinberger, Helmut Ebster  

und Herbert Hauser 

 

Entschuldigt: Andreas Daigl, Inge Steiner, Simon Flörl, Christian Pungg 

 

Schriftführerin: Jennifer Lederer 

 

Tagesordnung 

 

1) Erledigung der GR-Beschlüsse vom 15.03.2021 

2) Genehmigung des GR-Protokolls vom 15.03.2021 

3) Änderung der Verordnung zum ÖRK der Gemeinde Uderns 

4) Änderung des Bebauungsplanes für die Gst. .26, 54, 

70/2,70/3, .36, 1231 und 42, KG Uderns 

5) Erlassung eines Ergänzenden Bebauungsplanes für die 

Gst. .26 und 54, KG Uderns, Apart Resort Pachmair 1453 

6) Änderung des Bebauungsplanes für die Gp. 1404/1, 1405/1 und 1405/6, 

KG Uderns, Betriebserweiterung Schlosserei Lechner GmbH 

7) Straßengrundbereinigung (Grundtausch) im Bereich Wiesenheim 

8) Arrondierung der Gemeindegrenze Ried-Uderns im Bereich 

GH Schönblick und Ergänzungswidmung der dortigen Sonderfläche 

9) Wohnungsvergabevorschläge für das TIGEWOSI-Projekt 

10) Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns 

11) Verschiedene Berichte 

12) Allfälliges, Anfragen und Anträge 

13) Personalangelegenheiten 



Anfangs der Sitzung bedankt sich der Bürgermeister bei allen Erschienenen für ihr 

Verständnis hinsichtlich der geltenden COVID-Bestimmungen. An dieser Stelle 

wird darauf hingewiesen, dass aus Registrierungsgründen auch die Namen allfälli-

ger ZuhörerInnen durch unsere Schriftführung aufgenommen werden. Diese Na-

men scheinen aber in der Niederschrift dann nicht auf. 

 

Punkt 1 der Tagesordnung: Erledigung der GR-Beschlüsse vom 15.03.2021 

 

Zu Punkt 2: Das Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 25.01.2021 wurde 

durch den Gemeinderat genehmigt und unterfertigt. 

 

Zu Punkt 3: Der Raumordnungsvertrag zur Bebauung der Gp. 1444/3 des 

Peter Hanser wurde durch den Gemeinderat bestätigt. Zwi-

schenzeitlich haben die dortigen Bauarbeiten bereits begonnen. 

 

Zu Punkt 4: Die Einwendungen zur Änderung des Raumordnungskonzepts 

im Bereich der Gp. 124 wurden abgelehnt und gleichzeitig der 

Beharrungsbeschluss dazu gefasst. Die gegenständliche Ände-

rung ist zwischenzeitlich in Rechtskraft erwachsen. 

 

Zu Punkt 5: Der Antrag von GR Christian Pungg hinsichtlich einer generel-

len Wasser- und Kanalgebührenbefreiung für die Viehhaltung 

bei den Uderner Landwirtschaften wurde im Gemeinderat abge-

lehnt. Der Überprüfungsausschuss wird sich aber mit der Aus-

arbeitung einer praktikablen Lösung für eine gerechten Abga-

benfestlegung bei den Kanalgebühren für Landwirtschaften mit 

Viehhaltung befassen. 

 

Zu Punkt 6: Zum bereits laufenden Flurbereinigungsverfahren Luxner-

Knabl-Gemeinde Uderns wurde ergänzend die gleichzeitige Be-

reinigung des Straßenverlaufs am Waldrand beschlossen. Dies 

wird mit allen nötigen Erledigungen dazu derzeit von der Abt. 

Agrarrecht beim Amt der Tiroler Landesregierung abgewickelt. 

 

Zu Punkt 7: Die Beschlussfassung für die Durchführung der seitens der BH 

Schwaz mitgeteilten nötigen Änderung der Eröffnungsbilanz der 

Gemeinde Uderns gemäß VRV 2015 ist einstimmig erfolgt. 

 

Zu Punkt 8: Nach dem Bericht des Bürgermeisters wurde der Rechnungsab-

schluss für das Finanzjahr 2020 durch den Gemeinderat ein-

stimmig genehmigt. 

 

Zu Punkt 9: Der Rechnungsabschluss 2020 sowie der Voranschlag 2021 für 

die Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns wurden einstimmig 

beschlossen. Weiters hat Substanzverwalter Benno Fankhauser 

dem Gemeinderat über die anstehenden Erledigungen berichtet. 

 



Zu Punkt 10a: Bgm. Ing. Josef Bucher hat an der Forsttagsatzung 2021 in 

Aschau teilgenommen und konnte dem Gemeinderat die rele-

vanten Informationen daraus zur Kenntnis bringen. 

 

Zu Punkt 10b: Der Überprüfungsausschuss wird in Zusammenarbeit mit den 

Gemeindearbeitern eine gute Lösung für die detaillierte digitale 

Arbeitsstundenerfassung erarbeiten, damit der Leistungsum-

fang künftig auf Knopfdruck für Teilbereiche transparent darge-

stellt werden kann. 

 

Zu Punkt 10c: Hinsichtlich der geplanten Errichtung einer FF-Saugstelle am 

Finsingbach im Bereich der Kupfnerbergweg-Brücke fand an-

fangs Mai nochmals ein Lokalaugenschein mit der WLV statt. 

Die Hollaus Bau GmbH wird nun dort einen geeigneten Zu-

gangsweg inkl. Pumpenaufstellplatz schaffen. Die Kosten teilen 

sich die Gemeinden Fügen, Fügenberg und Uderns wie verein-

bart je zu einem Drittel. 

 

Zu Punkt 10d: Für die nach dem Brand nötig gewordene Wiedererrichtung des 

Vereinsheims des ESC Kleinboden, welche zwischenzeitlich be-

reits erfolgt ist, gewährt die Gemeinde Uderns einen Zuschuss in 

der Höhe von 2.500,- Euro. 

 

Zu Punkt 11a: Zur Weiterentwicklung der Uderner Kinderbetreuungseinrich-

tungen soll sich der Sozialausschuss frühzeitig mit dem Aus-

schuss für Bau, Planung und Infrastruktur zusammensetzen, 

um hier gemeinsam mit dem Kindergartenpersonal eine gute 

Lösung zu erarbeiten. Die Ausschussobleute werden sich darum 

kümmern. Mitte Mai fand hinsichtlich der Etablierung einer 

möglichen Waldkindergarten-Gruppe bereits ein erstes Ge-

spräch zwischen GR Verena Laimböck, Kindergartenleiterin 

Stefanie Eberharter und Bgm. Ing. Josef Bucher statt. 

 

Zu Punkt 11b: Beim Schulgelände wurde über die mögliche Errichtung einer 

Mehrzweckhalle sowie adäquate Räumlichkeiten für die Kinder-

krippe, den Hort und auch die BMK Uderns (Sitzungs- und Ka-

meradschaftsraum) beraten. 

 

Zu Punkt 11c: Bezüglich der nötigen Erneuerungen und baulichen Maßnahmen 

beim Uderner Sportplatzgelände fand vor einigen Wochen eine 

Zusammenkunft des Bürgermeisters und des Bauausschuss-

obmanns mit den Funktionären der SVG Uderns und des TC 

Uderns statt. Dabei wurde sowohl über die angestrebte Gesamt-

lösung als auch über die zeitliche und finanzielle Umsetzbarkeit 

gesprochen. Der Ausschuss für Bau, Planung und Infrastruktur 

wird dies in Absprache mit den zuständigen Funktionären wei-

terentwickeln, damit dem Gemeinderat demnächst eine reali-

sierbare Lösung präsentiert werden kann. 

 



Zu Punkt 11d: Der Unterbau beim Rosenweg wurde vor der Asphaltierung er-

neuert, und auch die nötigen Gashausanschlüsse in diesem Be-

reich wurden gleichzeitig miterledigt. 

 

Zu Punkt 12: Die anstehenden Personalangelegenheiten wurden allesamt po-

sitiv erledigt. 

 

Punkt 2 der Tagesordnung: Genehmigung des GR-Protokolls vom 15.03.2021 

 

Zum GR-Protokoll vom 15.03.2021 hat Vbgm. Benno Fankhauser per E-Mail vom 

16.03.2021 folgendes angemerkt: 

 

„Beim Protokoll auf Seite 16 wäre etwas zu ändern. >> Bezüglich der erfolgten We-

göffnung im Winter, veranlasst durch die Jägerschaft, entstehen der Gemeindegut-

sagrargemeinschaft Uderns durch allfällige Wegbeschädigungen keine Kosten. << 

Die Wegöffnung haben nicht die Jägerschaft veranlasst, sondern der Weg wurde für 

die Schlägerungsarbeiten mit Absprache durch Waldaufseher Reinhold Zisterer 

vom Schnee befreit.“ 

 

Die Klarstellung wird vom Gemeinderat zur Kenntnis genommen und ändert diese 

somit das Protokoll der GR-Sitzung vom 15.03.2021 dahingehend ab. Ansonsten 

sind keine Stellungnahmen eingelangt. Der Gemeinderat genehmigt deshalb das 

Protokoll mit seiner Unterfertigung. 

 

Punkt 3 der Tagesordnung: Änderung der Verordnung zum ÖRK der 

Gemeinde Uderns 

 

Anlass für die gegenständliche VO-Änderung ist die im Gemeindevorstand bereits 

besprochene Planung beim bestehenden Hotel Pachmair. Damit sinnvolle Entwick-

lungen bei Bestandsobjekten mit größerer Dichte auch im Konzept Deckung finden, 

ist eine Änderung des Verordnungstextes erforderlich. Diese wurde durch Raum-

planer Arch. Dr. Georg Cernusca inkl. der erläuternden Bemerkungen ausgearbei-

tet. Die beiden Schriftstücke lauten wie folgt: 

 

Änderung der Verordnung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes, Mai 2021: 

 

„Der Gemeinderat hat beschlossen: 

 

Artikel I 

 

Der Verordnungstext zum Raumordnungskonzept der Gemeinde Uderns wird wie 

folgt geändert:  

 

1. Der Abs. 1 lit. f des § 2 hat zu lauten: 

 

„f) Die bestehenden Tourismusbetriebe sind im derzeitigen Bestand zu 

erhalten, wobei bei bestehenden Tourismusbetrieben bauliche Erweite-

rungen zur Qualitätsverbesserung jedenfalls zulässig sind. Widmun-



gen für Beherbergungsgroßbetriebe gemäß § 48 TROG 2016 sind gene-

rell nicht zulässig. 

 

2. Im Abs. 5 des § 4 entfallen die angegebenen Gst. 54 und die Bp. .26. 
 

3. Im Abs. 6 des § 5 wird nachfolgender Satz angefügt. 
 

„Für im innerörtlichen Bereich gelegene Tourismusbetriebe ist darauf Be-

dacht zu nehmen, dass die vorhandene Dorfstruktur durch bauliche Erweite-

rungsmaßnahmen nicht erheblich nachteilig beeinträchtigt wird.“ 

 

4. Der Abs. 3 lit. c des § 8 hat zu lauten: 
 

„c) Durch die Erlassung von Bebauungsplänen und örtlichen Bauvor-

schriften ist insbesondere sicherzustellen, dass innerhalb des Ortsze-

ntrums auf die besondere Erhaltung der Gebäudestruktur und der 

Bausubstanz Bedacht genommen wird und bei Neubauten überdimen-

sionierte Bauten vermieden werden.“ 

 

Artikel II 

 

Diese Verordnung tritt entsprechend den Bestimmungen des § 66 Abs. 1 TROG 

2016 mit dem Ablauf des Tages der Kundmachung in Kraft.  

 

Für den Gemeinderat der Gemeinde Uderns:  

 

Der Bürgermeister der Gemeinde Uderns: 

 

Josef Bucher“ 

 

„Erläuternde Bemerkungen 

zum Entwurf einer Verordnung mit dem die Verordnung 

des örtlichen Raumordnungskonzeptes 

der Gemeinde Uderns geändert wird 

 

I. 

 

Nachdem einige in der VO zum ÖRK der Gemeinde Uderns angeführten Bestim-

mungen für bestehende Tourismusbetriebe im Widerspruch zu den derzeit vorhan-

denen und baubehördlich genehmigten Bestandsgebäuden stehen, sind bestehende 

Festlegungen zu ändern. 

 

II. 

Bemerkungen zu den einzelnen Bestimmungen 

 

Zu Z. 1 (§ 2 Abs. 1 lit f): 

Im § 2 Abs. 1 lit. f ist festgelegt, dass bei bestehenden Tourismusbetrieben bauliche 

Erweiterungen zur Qualitätsverbesserung zulässig sind. Großformen des Touris-



mus sind nicht zulässig, weshalb dazu zusätzlich auf die Bestimmungen des § 48 

TROG 2016 verwiesen wurde. 

 

Zu Z. 2 (§ 4 Abs. 5): 

Nachdem die Bestandsgebäude im Bereich des Hotels Pachmair jetzt schon eine 

höhere Baumassendichte von mehr als 5,0 aufweisen, ist eine Änderung derart vor-

zunehmen, dass die Gst. .26 und 54 aus dieser Festlegung herausgenommen wer-

den, weil sonst bauliche Erweiterungsmaßnahmen im Widerspruch zu dieser Ver-

ordnung stünden.  

 

Zu Z. 3 (§ 5 Abs. 6): 

Im Abs. 6 des § 5 ist ergänzend festzulegen, dass für im innerörtlichen Bereich ge-

legene Tourismusbetriebe darauf Bedacht zu nehmen ist, dass die vorhandene 

Dorfstruktur durch bauliche Erweiterungsmaßnahmen nicht erheblich nachteilig 

beeinträchtigt wird. Mit dieser angeführten Ergänzung soll ermöglicht werden, dass 

bestehende Tourismusbetriebe erhalten und auch weiter für Qualitätsverbesserun-

gen ausgebaut und erweitert werden können. 

 

Zu Z. 4 (§ 8 Abs. 3 lit c): 

Hier ist es erforderlich, die Bestimmung derart zu präzisieren, dass jedenfalls bei 

Neubauten im Ortszentrum überdimensionierte Bauten vermieden werden. Diese 

Bestimmung gelte daher nicht für bestehende Tourismusbetriebe, wenn diese auch 

die Festlegungen der Abs. 7 und 8 des § 4 der VO zum ÖRK der Gemeinde Uderns 

berücksichtigen. Diese Bestimmung ist daher für die bestehenden Tourismusbetrie-

be entsprechend zu ändern, weil sonst bei bestehenden Gebäuden, welche der Be-

herbergung von Gästen und der Gastronomie dienen, gegebenenfalls keine Erweite-

rungsmöglichkeiten mehr zulässig sind. 

 

Als Raumplaner der  

Gemeinde Uderns: 

 

Dr. Georg Cernusca 

 

Axams, am 31.05.2021” 

 

Der Bürgermeister gibt dem Gemeinderat die Gelegenheit, sich zur vorliegenden 

Änderung (inkl. der erläuternden Bemerkungen), welche auch für die in zwei Jah-

ren anstehende Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes der Ge-

meinde Uderns wichtig ist, zu äußern. 

 

GV Andreas Rainer spricht an, dass derlei solche Änderungen des ÖRK nun schon 

in mehreren Fällen erforderlich wurden. Dazu erklärt Bgm. Ing. Josef Bucher, dass 

man hier die Verantwortung nicht auf den Raumplaner abschieben dürfe. Es sei 

Aufgabe des Gemeinderats, im Zuge der nächsten Fortschreibung auf derlei nötige 

Anpassungen gut Acht zu geben. Die Differenzen zwischen den Festlegungen im 

Raumordnungskonzept und im Bebauungsplan fallen eben oft erst bei Einzelände-

rungen auf. Vbgm. Benno Fankhauser merkt dazu an, dass es nicht nur Betrieben, 

sondern auch bei Privathäusern da und dort zutreffe. 

 



Weiters erkundigt sich GV Andreas Rainer, ob die neuen Bestimmungen nun aus-

schließlich für die Parzellen beim Hotel Pachmair gelten oder für das nicht näher 

definierte Ortszentrum. Der Bürgermeister erklärt, dass sich die Verordnung in 

manchen Punkten auf das Ortszentrum beziehe, in anderen Teilen aber wiederum 

explizit Parzellennummern angeführt seien. Bei der nächsten ÖRK-Fortschreibung 

sei es möglich und durchaus sinnvoll, den Bereich des Ortszentrums genauer ein-

zugrenzen, zum Beispiel hinsichtlich der Lage zwischen bestimmten Straßenzügen. 

Dies sei zielführender als die Anführung einer Unmenge von Grundstücksnum-

mern, welche sich ja immer wieder verändern könnten, etwa bei Zusammenlegun-

gen, Grundteilungen etc. Bürgermeister Ing. Josef Bucher erläutert dem Gemeinde-

rat die vorgesehene formelle Abwicklung anhand der seitens des Raumplanungsbü-

ros ausgearbeiteten Unterlagen. 

 

Nachdem es keine weiteren Fragen und Äußerungen dazu gibt, wird die Änderung 

der Verordnung zum ÖRK der Gemeinde Uderns zur Abstimmung gebracht. Auf 

Antrag des Bürgermeisters beschließt der Gemeinderat der Gemeinde Uderns ge-

mäß § 67 Abs. 1 des Tiroler Raumordnungsgesetzes 2016 – TROG 2016, LGBl. Nr. 

101, den von Arch. Dr. Georg Cernusca, Axams, ausgearbeiteten Entwurf über die 

Änderung der Verordnung des ÖRK der Gemeinde Uderns vom Mai 2021 inkl. der 

erläuternden Bemerkungen dazu durch vier Wochen hindurch zur öffentlichen Ein-

sichtnahme aufzulegen. 

 

Gleichzeitig wird gemäß § 67 Abs. 1 lit. c TROG 2016 der Beschluss über die dem 

Entwurf entsprechende Änderung der Verordnung des örtlichen Raumordnungs-

konzeptes der Gemeinde Uderns gefasst. 

 

Dieser Beschluss wird nur rechtswirksam, wenn innerhalb der Auflegungs- und 

Stellungnahmefrist keine Stellungnahme zum Entwurf von einer hierzu berechtig-

ten Person oder Stelle abgegeben wird. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Punkt 4 der Tagesordnung: Änderung des Bebauungsplanes für die Gst. .26, 54, 

70/2,70/3, .36, 1231 und 42, KG Uderns 

 

Da sich nach Ausschreibung der Gemeinderatsitzung aufgrund der Rückmeldung 

von Anrainerin Mag. Anna Hanser (Mail ihrer baurechtsfreundlichen Vertretung 

Arch. DI Martin Freudenschuß) noch einige wichtige Änderungen in der Planung 

für das Apart Resort Pachmair 1453 sowie ergänzende Arbeiten für das Raumpla-

nungsbüro ergeben haben, wird dieser Tagesordnungspunkt auf die nächste GR-

Sitzung vertagt, wo dann alles für eine Beratung und Beschlussfassung im Ge-

meinderat spruchreif vorliegen soll. Dies wird zur Kenntnis genommen. 

 

GV Manfred Eberharter fragt, um welche Parzellen es sich bei diesem Punkt hand-

le. Dies erklärt ihm der Bürgermeister anhand des Bebauungsplans und berichtet 

weiters über die früheren Gespräche des Bauausschusses mit dem Grundeigentü-

mer, hinsichtlich der erfolgten Straßenverbreiterung und Gehsteigerrichtung beim 

„Feieler“-Grundstück. Damals wurde eine Baufluchtlinie von 3 Metern zu den Stra-

ßen hin vereinbart. 



Dies wird dann im neuen Bebauungsplan entsprechend berücksichtigt, ebenso wie 

die Anzahl von drei oberirdischen Vollgeschossen für diese Parzelle. Im Übrigen 

werden im Bebauungsplan auch Anpassungen für alle Anrainergrundstücke des 

Hotels Pachmair mit aufgenommen. 

 

Punkt 5 der Tagesordnung: Erlassung eines Ergänzenden Bebauungsplanes 

für die Gst. .26 und 54, KG Uderns, Apart Resort 

Pachmair 1453 

 

Für die Erlassung eines Ergänzenden Bebauungsplanes im Bereich des Hotels 

Pachmair gilt dieselbe Erwähnung wie beim vorhergehenden Punkt, sodass auch 

die Berichterstattung und Entscheidung hierüber auf die Folgesitzung vertagt wird. 

Das Projekt wird dort dann durch die Antragsteller vorgestellt, damit sich alle 

Mandatare ein Bild davon machen können. Der Gemeindevorstand wurde in die 

Planung bereits in mehreren Zusammenkünften detailliert eingeweiht. Der Ge-

meinderat nimmt dies zur Kenntnis. 

 

Punkt 6 der Tagesordnung: Änderung des Bebauungsplanes für die Gp. 1404/1, 

1405/1 und 1405/6, KG Uderns, Betriebserweite-

rung Schlosserei Lechner GmbH 

 

Die Schlosserei Lechner GmbH möchte ihren bestehenden Betrieb im Uderner Ge-

werbegebiet baulich erweitern und hat dafür die Planung inkl. Gesuch um Ände-

rung des Bebauungsplans eingereicht. Der Bürgermeister erläutert das Vorhaben 

anhand des Entwurfsplanes. 

 

Da eine massivere Bebauung erfolgen soll, welche an der Nord- und Südseite an die 

Grundgrenzen heranführt, hat die Bauherrschaft dazu auch bereits das schriftliche 

Einverständnis der betroffenen Anrainer bzw. Grundeigentümer eingeholt. Damit 

das Vorhaben in der vorliegenden Form umgesetzt werden kann, ist eine Änderung 

des Bebauungsplans erforderlich. Die raumordnerische Stellungnahme dazu lautet 

wie folgt: 

 

„Über Antrag der Fa. Schlosserei Lechner GmbH, Gewerbestraße 7, 6271 Uderns, 

soll die bestehende Werkshalle auf dem Gst. 1405/6 erweitert werden. Auch die Er-

richtung eines Bürogebäudes ist geplant. Da die geplanten Baumaßnahmen jeweils 

bis an die gemeinsamen Grundgrenzen der Nachbargrundstücke 1405/1 und 1404/1 

reichen, werden auch diese Gst. 1405/1 und 1404/1 in den Planungsbereich aufge-

nommen. 

 

Gemäß TROG 2016 ist für den o.a. Planungsbereich der rechtskräftige Bebauungs-

plan der Gemeinde Uderns zu ändern. Dies deshalb, da aufgrund der geplanten 

Baumaßnahmen die jeweils gemeinsame Grundgrenze der Gst. 1405/6 zu Gst. 

1405/1 bzw. Gst. 1405/6 zu Gst. 1404/1 verbaut wird und daher ist für den Pla-

nungsbereich jeweils die gekuppelte Bauweise festzulegen. 

 

Grundlage für die Erstellung der Planung ist die digitale Katastralmappe der Ge-

meinde Uderns. Weiters liegt diesem Bebauungsplan der Einreichplan (vom 

24.03.2021) der Fa. Lechner Bau GmbH vor. Entsprechend diesem Plan wurde die 



Erweiterung der Werkshalle sowie das geplante Gebäude im vorliegenden Plan 

grau bzw. als Vorschlag Gebäudesituierung (blau) eingetragen. 

 

Zudem dient auch der rechtskräftige Bebauungsplan BP/71/16 der Gemeinde U-

derns als Grundlage. 

BEBAUUNGSPLAN GEM. § 56 Abs. 1 TROG 2016 

 

Die unterschiedlichen Bebauungsfestlegungen der beantragten Gst. 1405/6, 1405/1 

und 1404/1 innerhalb des Planungsbereiches wurden durch die Abgrenzung ver-

schiedener Geltungsbereiche für Bebauungsregeln innerhalb des Planungsbereiches 

dargestellt. 

 

Gem. § 56 Abs. 3 TROG 2016 ist im Bebauungsplan die Bauplatzgröße im Höchst-

wert anzugeben. Die Bauplatzgröße Höchst wurde für jedes Grundstück innerhalb 

des Planungsbereiches wie folgt festgelegt:  

 

       Gst.  BP H 

   [m²] 

 

1405/6 1.996 

1405/1    342 

1404/1 3.291 

 

Diese Ausmaße entsprechen damit der DKM der Gemeinde Uderns. 

 

Gem. § 58 Abs. 1 TROG 2016 ist im Bebauungsplan eine Straßenfluchtlinie festzu-

legen. Die Straßenfluchtlinie wurde für den im Westen des Planungsbereiches an-

grenzenden Verkehrsweg Gst. 1405/5 mit dem Straßenprofil „Typ D“, also einer 

Breite von 7,0 m, eingetragen. Lediglich im Bereich des Gst. 1404/1 wurde dieser im 

Westen anschließende Verkehrsweg mit dem Straßenprofil „Typ C“, dies entspricht 

einer Breite von 6,0 m, festgelegt. 

Für den im Osten verlaufenden Rad- und Fußweg auf einer Teilfläche des Gst. 

1221, welcher im rechtskräftigen Flächenwidmungsplan der Gemeinde Uderns als 

Freiland – mit Kenntlichmachung einer geplanten örtlichen Straße sowie Gewässer 

fließend – ausgewiesen ist, wurde die Straßenfluchtlinie mit dem Profil „Typ A1“, 

also einer Breite von 3,0 m, eingetragen. 

Damit entsprechen diese Festlegungen der Straßenfluchtlinien dem rechtskräftigen 

Bebauungsplan BP/71/16 der Gemeinde Uderns. 

 

Gem. § 59 Abs. 1 TROG 2016 ist im Bebauungsplan eine Baufluchtlinie festzulegen. 

Die Baufluchtlinie wurde im Osten der Gst. 1405/6, 1405/1 und 1404/1 im Abstand 

von 3,0 m von der festgelegten Straßenfluchtlinie des als geplante örtliche Straße 

ausgewiesenen Verkehrsweges auf einer Teilfläche des Gst. 1221 eingetragen. Dies 

entspricht dem rechtskräftigen Bebauungsplan der Gemeinde Uderns. 

Im Westen des Planungsbereiches wurde die Baufluchtlinie im Abstand von 5,0 m 

von der festgelegten Straßenfluchtlinie des Verkehrsweges Gst. 1405/5 eingetragen 

bzw. wurde die Baufluchtlinie im Bereich des Gst. 1404/1 im Abstand von 8,0 m von 

dieser Straßenfluchtlinie festgelegt. Im Bereich des Bestandsgebäudes auf dem Gst. 

1404/1 wurde die Baufluchtlinie an dieses herangeführt. Dies entspricht jedenfalls 



dem rechtskräftigen Bebauungsplan BP/71/16. Weiters wurde die Baufluchtlinie 

auch im Bereich der zukünftigen Baumaßnahmen auf dem Gst. 1405/6 an das ge-

plante Objekt herangeführt. 

 

Gem. § 60 Abs. 3 TROG 2016 ist im Bebauungsplan die Bauweise festzulegen, wo-

bei diese für den Planungsbereich als gekuppelte Bauweise bestimmt wird. Dies 

deshalb, da die Erweiterung der Werkshalle und auch der Neubau des Bürogebäu-

des auf dem Gst. 1405/6 jeweils an der gemeinsamen Grundgrenze zu den Nachbar-

grundstücken 1405/1 (im Norden) und 1404/1 (im Süden) geplant ist. Laut Tiroler 

Bauordnung gilt im Bauland mit der Nutzungskategorie Gewerbe- und Industrie-

gebiet eine Wandhöhe mal 0,4 für die Berechnung der Abstände gegenüber den 

Grenzen des Bauplatzes zu den angrenzenden Grundstücken. Ein Abstand von 3,0 

m ist aber jedenfalls einzuhalten, sofern nicht ein anderer Abstand festgelegt ist. 

 

Die Festlegung der gekuppelten Bauweise wurde im vorliegenden Bebauungsplan 

auch durch die Festlegung der Grundstücksgrenze, an der das Zusammenbauen von 

Gebäuden zu erfolgen hat sichtlich gemacht. 

 

Gem. § 61 Abs. 4 TROG 2016 ist im Bebauungsplan die Bebauungsdichte Mindest 

auszuweisen. Diese wurde für den ausgewiesenen Planungsbereich mit 0,15 festge-

legt. Dieses Maß ist in der Gemeinde Uderns als ortsüblich anzusehen und ent-

spricht den Festlegungen des Bebauungsplanes BP/71/16 der Gemeinde Uderns. 

 

Gem. § 62 Abs. 1 TROG 2016 ist im Bebauungsplan der Gebäudepunkt Höchst fest-

zulegen. Der Gebäudepunkt Höchst wurde für jedes Grundstück innerhalb des Pla-

nungsbereiches mit maximal 554,70 m über Adria, bezogen auf den fertigen Fußbo-

den der Werkshalle ±0,00 = 542,70 m über Adria entsprechend der vorliegenden 

Einreichung für die Baumaßnahme auf dem Gst. 1405/6, fixiert.  

 

Zusammenfassend wird festgestellt, dass die bestehende Werkshalle auf dem Gst. 

1405/6 erweitert werden soll. Auch die Errichtung eines Bürogebäudes ist geplant. 

Da die geplanten Baumaßnahmen jeweils bis an die gemeinsamen Grundgrenzen 

der Nachbargrundstücke 1405/1 und 1404/1 reichen, werden auch diese Gst. 1405/1 

und 1404/1 in den Planungsbereich aufgenommen. 

 

Die Wasserversorgung sowie die Abwasserbeseitigung sind bereits durch den Be-

stand sichergestellt. 

 

Die verkehrsmäßige Erschließung des ausgewiesenen Planungsbereiches ist über 

den im Westen angrenzenden Verkehrsweg Gst. 1405/5 gegeben. Im Osten der Gst. 

1405/6, 1405/1 und 1404/1 verläuft ein Rad- und Fußweg auf einer Teilfläche des 

Gst. 1221, welcher im rechtskräftigen Flächenwidmungsplan der Gemeinde Uderns 

als Freiland, mit den Kenntlichmachungen einer geplanten örtlichen Straße sowie 

Gewässer fließend ausgewiesen ist. 

 

Im Osten des Planungsbereiches wurde die Straßenfluchtlinie für den Verkehrsweg 

Gst. 1405/5 mit dem Straßenprofil „Typ D“, also einer Breite von 7,0 m, bzw. im Be-

reich des Gst. 1404/1 mit dem Profil „Typ C“, dies entspricht einer Breite von 6,0 m, 

eingetragen. 



Im Osten der Gst. 1405/6, 1405/1 und 1404/1 wurde die Straßenfluchtlinie für den 

Rad- und Fußweg auf einer Teilfläche des Gst. 1221 entsprechend dem Straßenpro-

fil „Typ A1“, also einer Breite von 3,0 m, festgelegt. 

Damit entsprechen die Festlegungen der Straßenfluchtlinien dem rechtskräftigen 

Bebauungsplan BP/71/16 der Gemeinde Uderns. 

 

Die Baufluchtlinien wurden für den Planungsbereich – entsprechend dem rechts-

kräftigen Bebauungsplan BP/71/16 – im Süden im Abstand von 5,0 m und im Wes-

ten und Osten jeweils im Abstand von 3,0 m von den festgelegten Straßenfluchtli-

nien eingetragen. 

 

Die Baufluchtlinie wurde im Osten der Gst. 1405/6, 1405/1 und 1404/1 im Abstand 

von 3,0 m von der festgelegten Straßenfluchtlinie des als geplante örtliche Straße 

ausgewiesenen Verkehrsweges auf einer Teilfläche des Gst. 1221 eingetragen. 

Im Westen des Planungsbereiches wurde die Baufluchtlinie im Abstand von 5,0 m 

von der festgelegten Straßenfluchtlinie des Verkehrsweges Gst. 1405/5 eingetragen 

bzw. wurde die Baufluchtlinie im Bereich des Gst. 1404/1 im Abstand von 8,0 m von 

dieser Straßenfluchtlinie festgelegt. Im Bereich des Bestandsgebäudes auf dem Gst. 

1404/1 wurde die Baufluchtlinie an dieses herangeführt. 

Damit entsprechen diese Festlegungen der Baufluchtlinien jedenfalls dem rechts-

kräftigen Bebauungsplan BP/71/16 der Gemeinde Uderns. 

 

Weiters wurde im Bereich der zukünftigen Baumaßnahmen auf dem Gst. 1405/6 die 

Baufluchtlinie an das geplante Objekt herangeführt. 

 

Die Bauplatzgröße Höchst wurde für jedes Grundstück innerhalb des Planungsbe-

reiches, entsprechend der DKM der Gemeinde Uderns, wie folgt festgelegt: 

 

   Gst.  BP H 

   [m²] 

 

1405/6 1.996 

1405/1    342 

1404/1 3.291 

 

Diese unterschiedlichen Bebauungsfestlegungen der beantragten Gst. 1405/6, 

1405/1 und 1404/1 innerhalb des Planungsbereiches wurden durch die Abgrenzung 

verschiedener Geltungsbereiche für Bebauungsregeln innerhalb des Planungsberei-

ches dargestellt. 

 

Für den Planungsbereich wird die gekuppelte Bauweise festgelegt. Dies deshalb, da 

die Erweiterung der Werkshalle und auch der Neubau des Bürogebäudes auf dem 

Gst. 1405/6 jeweils an der gemeinsamen Grundgrenze zu den Nachbargrundstücken 

1405/1 (im Norden) und 1404/1 (im Süden) geplant ist. Laut Tiroler Bauordnung 

gilt im Bauland mit der Nutzungskategorie Gewerbe- und Industriegebiet eine 

Wandhöhe mal 0,4 für die Berechnung der Abstände gegenüber den Grenzen des 

Bauplatzes zu den angrenzenden Grundstücken. Ein Abstand von 3,0 m ist aber 

jedenfalls einzuhalten, sofern nicht ein anderer Abstand festgelegt ist. 

 



Die Festlegung der gekuppelten Bauweise wurde im vorliegenden Bebauungsplan 

auch durch die Festlegung der Grundstücksgrenze, an der das Zusammenbauen von 

Gebäuden zu erfolgen hat sichtlich gemacht. 

Für das Zusammenbauen liegt auch die Zustimmungserklärung der betroffenen 

Grundeigentümer schriftlich vor. 

 

Für die Gst. 1405/6, 1405/1 und 1404/1 wurde die Bebauungsdichte Mindest mit 

0,15 festgelegt. 

 

Weiters wurde für die Gst. 1405/6, 1405/1 und 1404/1 der Gebäudepunkt Höchst mit 

maximal 554,70 m über Adria, bezogen auf den fertigen Fußboden der Werkshalle 

±0,00 = 542,70 m über Adria entsprechend der vorliegenden Einreichung für die 

Baumaßnahme auf dem Gst. 1405/6, fixiert. 

 

Hinsichtlich allfälliger Stellungnahmen wird auf die im Widmungsverfahren bzw. 

bei der 1. Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzepts eingeholten Fach-

gutachten verwiesen. Diese sind im weiteren Bauverfahren gegebenenfalls noch 

ergänzend einzuholen.“ 

 

Der Bürgermeister gibt den Gemeinderäten die Möglichkeit, hierzu Fragen zu stel-

len und sich zum Vorhaben zu äußern. Während der Planbesprechung auftretende 

Fragen bezüglich der Abstände, der Anpassung der Baufluchtlinien und des Ver-

laufs der Grundgrenzen, werden sogleich von Bgm. Ing. Josef Bucher erklärt. 

 

GV Manfred Eberharter erkundigt sich bezüglich der umliegenden Grundstücke. 

Diese stehen ebenso wie das Betriebsgrundstück der Schlosserei Lechner GmbH im 

Eigentum der Österreichischen Bundesforste AG und ist wurde dort ein Baurecht 

auf 99 Jahre eingeräumt.  

 

GV Andreas Rainer fragt dazu, ob es für das gegenständliche Bauvorhaben auch 

wieder einer Einverständniserklärung des Grundeigentümers bedarf. Der Bürger-

meister erklärt, dass diese Zustimmung bereits seitens des Antragstellers eingeholt 

wurde und dann natürlich auch im Bauverfahren entsprechen berücksichtigt wird. 

 

Auf Antrag des Bürgermeisters beschließt der Gemeinderat der Gemeinde Uderns 

gemäß § 64 Abs. 1 des Tiroler Raumordnungsgesetzes 2016 - TROG 2016, LGBl. Nr. 

101, den von Arch. Dr. Georg Cernusca, Axams, ausgearbeiteten Entwurf über die 

Änderung des Bebauungsplanes vom 11.05.2021, Zahl BP/96/21, durch vier Wochen 

hindurch zur öffentlichen Einsichtnahme aufzulegen. 

 

Gleichzeitig wird gemäß § 64 Abs. 3 TROG 2016 der Beschluss über die Erlassung 

des gegenständlichen Bebauungsplanes gefasst. 

 

Dieser Beschluss wird nur rechtswirksam, wenn innerhalb der Auflegungs- und 

Stellungnahmefrist keine Stellungnahme zum Entwurf von einer hierzu berechtig-

ten Person oder Stelle abgegeben wird. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 



Punkt 7 der Tagesordnung: Straßengrundbereinigung (Grundtausch) im Be-

reich der Gp. 1457, Öffentliches Gut, und der Gp. 

1446/1, Christian Mair (Cafe Wiesenheim) 

Da demnächst die Straßensanierungs- und Verbreiterungsarbeiten beim Karl-

Widmann-Weg erfolgen sollen, hat der Bürgermeister auch mit Anrainer Christian 

Mair, Cafe Wiesenheim, im Vorfeld über eine Bereinigung der gemeinsamen Grund-

grenze zwischen dem Privatgrundstück und dem Öffentlichen Gut gesprochen. 

 

Dazu konnte dann rasch eine Einigung erzielt werden, sodass dem Gemeinderat 

nun ein Teilungsvorschlag für einen flächengleichen Tausch vorliegt, welcher der 

Anpassung an den Naturbestand entspricht. Im Zuge der anstehenden Straßenbau-

arbeiten würde dann gleich der neue Verlauf asphaltiert, und auch die Familie 

Mair beabsichtigt, den Parkplatz zu befestigen und entwässern zu lassen. 

 

Der Bürgermeister informiert den Gemeinderat über die Straßengrundbereinigung 

in diesem Bereich. Getauscht würde je eine Fläche von 8 m², sodass keine Ablöse 

fließt. Der Gemeinderat hat der nach § 15 LTG vorbereiteten Grundteilung formal 

seine Zustimmung zu geben, und da für diese Strukturbereinigung öffentliches In-

teresse gegeben ist, sollte dies kein Problem darstellen. Bgm. Ing. Josef Bucher gibt 

den Gemeinderäten dennoch die Möglichkeit, Fragen zu stellen und sich dazu zu 

äußern. 

 

Vbgm. Benno Fankhauser fragt, ob die Straßenbauarbeiten am Karl-Widmann-Weg 

heuer noch durchgeführt werden sollen. Dies bejat der Bürgermeister, die Arbeiten 

werden demnächst starten, dies ist mit den Anrainern bereits abgesprochen. Es er-

folgt die Verbreiterung auf das tatsächliche Ausmaß laut Kataster. Eine Verlegung 

von Leitungen ist in diesem Bereich auf absehbare Zeit nicht erforderlich. Der Un-

terbau wird jedenfalls auch zu erneuern sein, dies zeigen die Risse der bestehenden 

Fahrbahn deutlich. 

 

Hinsichtlich der Kreuzung Kirchweg zum Karl-Widmann-Weg verweist GV Manf-

red Eberharter darauf, dass diese schlecht einsehbar sei. Dies ist allseits bekannt, 

der Bürgermeister merkt dazu aber an, dass dort auch die Rechtsregel gelte und 

zusätzlich entsprechende Straßenmarkierungen vorhanden seien. Hier müssten 

sich vor allem die Einheimischen selbst an der Nase nehmen, wenn es zu gefährli-

chen Verkehrssituationen komme, denn Auswärtige würden bei solchen Kreuzun-

gen mit deutlicher Markierung jedenfalls vorsichtiger fahren. 

 

Nach Beratung stimmt der Gemeinderat der vorliegenden Grundteilung gemäß § 15 

LTG, erstellt durch die Vermessung AVT ZT GmbH, GZ 137123-003, zu. Es erfolgt 

die Weiterleitung zwecks Abwicklung und Verbücherung. Bei den anstehenden 

Straßenbauarbeiten wird der neue Grenzverlauf bereits mitberücksichtigt. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Punkt 8 der Tagesordnung: Arrondierung der Gemeindegrenze Ried-Uderns im 

Bereich GH Schönblick und Ergänzungswidmung 

der dortigen Sonderfläche 

 



Im Zuge eines anstehenden Grundteilungsverfahrens auf der Riederer Seite der 

Gemeindegrenze beim GH Schönblick hat ein Lokalaugenschein mit dem Grundei-

gentümer, der Vermessung AVT und den Bürgermeistern der Gemeinden Ried und 

Uderns ergeben, dass sich ein flächengleicher Grundtausch der Gemeinden inkl. 

Arrondierung der Gemeindegrenze anbietet, um den Naturgegebenheiten zu ent-

sprechen. Die Tauschfläche hat ein Gesamtausmaß von voraussichtlich 643 m². 

 

Sodann hat die Vermessung AVT auf Kosten des Grundeigentümers Stefan Schwei-

berer die betreffende Arrondierung ausgearbeitet, welche dem Gemeinderat nun 

zur Beschlussfassung vorliegt, da eine Änderung der Gemeindegrenze eines solchen 

Beschlusses der Gemeinderäte beider Orte bedarf und dann durch das Amt der Ti-

roler Landesregierung zu bestätigen ist. 

 

Im Zuge der Parzellenbereinigungen in diesem Bereich soll dann auch die Sonder-

fläche beim landwirtschaftlichen Gebäude oberhalb der Riedbergstraße an die neu 

entstehende Grundparzelle angepasst werden. Der Bürgermeister informiert den 

Gemeinderat anhand des vorliegenden Teilungsplans über die neuen Grenzverläufe 

sowie die Widmungsanpassung und gibt dem Gemeinderat die Gelegenheit zur Stel-

lungnahme dazu. 

 

Fragen zu den bisherigen und künftigen Grenzverläufen im betroffenen Bereich 

werden durch Bgm. Ing. Josef Bucher beantwortet. Die Sonderflächenwidmung bei 

der neu entstehenden Parzelle im Bereich des landwirtschaftlichen Gerätelagers 

von Stefan Schweiberer ist dann nach rechtskräftigem Vorliegen der Grundteilung 

durch das Raumplanungsbüro im elektronischen Flächenwidmungsplan vorzuberei-

ten und durch den Gemeinderat zu beschließen. 

 

Nach Beratung stimmt der Gemeinderat der vorliegenden Arrondierung der Ge-

meindegrenze zwischen Ried und Uderns, dargestellt im Teilungsplan GZ 38061-

004 zu, ebenso der geplanten Ergänzung der Sonderflächenwidmung im geschilder-

ten Planungsbereich zu. Es ergehen der Grundteilungsbescheid an die Vermessung 

AVT ZT GmbH, sowie in weiterer Folge der Auftrag an den Raumplaner zwecks 

Vorbereitung der Widmungsergänzung auf Basis der erfolgten Grundteilung, über 

den elektronischen Flächenwidmungsplan. Die Ergänzungswidmung ist dann noch 

im Gemeinderat zu beschließen. Weiters wird der Beschluss zur Arrondierung der 

Gemeindegrenze gemeinsam mit jenem der Gemeinde Ried dann zwecks Genehmi-

gung an das Amt der Tiroler Landesregierung. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Punkt 9 der Tagesordnung: Wohnungsvergabevorschläge für das 

TIGEWOSI-Projekt 

 

Das Bauvorhaben der TIGEWOSI am Sonnhofweg schreitet zügig voran, und es ist 

nun an der Zeit, im Gemeinderat über den Vergabevorschlag für die zwölf wohnbau-

geförderten der gesamt sechzehn Wohnungen den Beschluss zu fassen. Kurzfristig 

hat nun noch eine in Frage kommende Interessentin abgesagt, sodass heute nur für 

elf dieser Wohnungen der Beschluss zu fassen ist. Mit den weiteren Interessenten 

wird zeitnah abgeklärt, wer gemäß den geltenden Kriterien für die noch freie Woh-



nung in Frage kommt, sodass der Gemeinderat dann auch über diese Ergänzung 

noch entscheiden kann. 

 

Die im Gemeindeamt eingelangten Interessentenanmeldungen wurden hinsichtlich 

der im Gemeinderat bereits beschlossenen Vergabekriterien sorgfältig überprüft, 

und mit den Bewerbern wurde genau abgeklärt, welche Wohnungsgröße und Lage 

ihrem Bedarf entspricht. Nach der Beschlussfassung durch den Gemeinderat wird 

die Liste dann nochmals an den zuständigen Sachbearbeiter bei der TIGEWOSI 

weitergeleitet zwecks Aktualitätsprüfung über die Erfüllung aller Kriterien (Be-

darf, Einkommen, vorhandenes Eigentum, derzeitige Wohnsituation etc.). 

 

Auch seitens des Bauamts wurde vor der Sitzung mit den Interessenten nochmals 

Rücksprache gehalten, ob der Bedarf noch aufrecht ist, und welche Wohneinheit sie 

zur Miete wünschen (Unterschied bei Größe und Zimmeranzahl, Lage mit Garten 

oder im Obergeschoss, etc.). 

 

Der daraus zustande gekommene Vergabevorschlag liegt dem Gemeinderat nun 

vor. Da es sich hier um personenspezifische, zu schützende Daten handelt, werden 

die Namen der Interessenten nicht verlesen, sondern wird die Vorschlagsliste für 

die zu vergebenden Wohneinheiten durchgereicht. Dahinter mögen die Mandatare 

hinter jedem Vorschlag, mit dem sie nicht einverstanden sind, einen Strich machen. 

So ist eine anonyme Abstimmung zum Vergabevorschlag gewährleistet.  

 

Der Bürgermeister gibt den Gemeinderäten vorher noch die Gelegenheit, Fragen 

und Anliegen vorzubringen 

 

GV Andreas Rainer erkundigt sich nochmals hinsichtlich der genauen Kriterien für 

die Vergabe. Der Bürgermeister verweist auf das Protokoll der vorangegangenen 

Sitzung, in welcher die Richtlinien beschlossen wurden, sowie auf die Wohnbauför-

derungsrichtlinien des Landes Tirol. 

 

Berücksichtigt werden die Einkommens- und Eigentumssituation der Interessenten 

ebenso wie der aktuelle Wohnbedarf und die allfällige Familiengröße. Wie vom Ge-

meinderat priorisiert kommen in erster Linie Uderner GemeindebürgerInnen zum 

Zuge bzw. Personen, welche bereits in Uderns gewohnt haben oder hier arbeiten. 

 

Auf die Anfrage von GV Andreas Rainer hinsichtlich aller Details dazu verweist der 

Bürgermeister auf die geltenden Datenschutzbestimmungen, da es sich ja hier um 

sensible Daten handle. Vor allem Bauamtsmitarbeiterin Dajana Pircher habe sich 

außerordentlich bemüht, hier alles Nötige in Erfahrung zu bringen und auch in 

mehreren Gesprächen mit den Bewerbern eine adäquate Zuteilung der unterschied-

lichen Wohneinheiten durchzuführen. 

 

Bgm. Ing. Josef Bucher zeigt dem Gemeinderat die erweiterte Liste, auf welcher 

sämtliche Bewerber mit ihren Bedarfsdaten erfasst sind. Das Ausscheidungsverfah-

ren wurde auf Basis der fixierten Kriterien durchgeführt. Der er Bürgermeister for-

dert ein, dass die Mandatare hier auf die Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit der damit 

befassten VerwaltungsmitarbeiterInnen vertrauen. 

 



Vbgm. Benno Fankhauser erwähnt, dass er sich selbst bereits die Unterlagen und 

die Vorarbeiten mit Bauamtsmitarbeiterin Dajana Pircher angesehen habe und da-

zu kann nur sagen könne, dass dies alles sehr sorgfältig und jedenfalls korrekt 

durchgeführt wurde.  

 

GV Andreas Rainer hat einige Fragen hinsichtlich der Zuweisung der unterschied-

lich großen Wohnungen. Der Bürgermeister erklärt, dass mit allen Bewerbern dies-

bezüglich Einzelgespräche geführt wurden, damit die Größe ihrem Bedarf entspre-

che. GR Marco Giehl zweifelt an, ob es wirklich im Interesse des Gemeinderats sei, 

hier jeden Quadratmeter zu zerpflücken, da sich das Bauamt ja bereits um die 

bestmögliche Einteilung gekümmert habe und es sich schließlich um einen Verga-

bevorschlag an den Bauträger, und nicht etwa um die endgültige Vergabe selbst 

handle. Die Mietverträge würden immerhin zwischen dem Bauträger und den Inte-

ressenten direkt abgeschlossen.  

 

GV Manfred Eberharter hätte gerne eine Erklärung zu jedem einzelnen Vergabe-

vorschlag. Der Bürgermeister sagt dazu, dass er diesbezüglich gerne ins Gemeinde-

amt kommen könne, um die Entscheidungsgrundlagen des Bauamts einzusehen. 

GV Andreas Rainer fragt, weshalb diese Angelegenheit nicht später unter Aus-

schluss der Öffentlichkeit besprochen werde. Der Bürgermeister meint dazu, dass 

es sich hierbei um keine Personalangelegenheit handle, er dem Gemeinderat aber 

das Mitspracherecht in dieser Sache ermöglichen möchte. 

 

Die genaue Prüfung hinsichtlich der Erfüllung der Wohnbauförderungskriterien 

erfolgte außerdem durch die zuständige Abteilung in der Bezirkshauptmannschaft 

Schwaz (Einkommensobergrenze, zulässige Wohnungsgröße etc.). Bezüglich der 

aktuell noch freien geförderten Wohnung sowie der vier Einheiten ohne Förderung 

meint GR Marco Giehl, dass sich ohnehin noch weitere Interessenten finden wür-

den, wenn die Fassade der Gebäude erst einmal fertig sei. 

 

Bürgermeister Ing. Josef Bucher erwähnt nochmals, dass sich Bauamtsmitarbeite-

rin Dajana Pircher hier wirklich ins Zeug gelegt habe und ein guter Vorschlag für 

die Vergabe vorliege. Dieser Meinung schließt sich auch GR Marco Giehl an. Das 

Bauamt werde sich bis nächsten Gemeinderatssitzung weiter bemühen, auch je-

mand für die zwölfte geförderte Wohnung zu finden, entsprechend den geltenden 

Richtlinien. Sollte die Gemeinde dem Bauträger auch für die vier nicht geförderten 

Wohneinheiten Vergabevorschläge unterbreiten, so werde man diese dort sicherlich 

auch mit Vorzug behandeln. 

 

Nachdem die Liste durchgereicht wurde, erklärt der Bürgermeister, dass der na-

mentliche Vergabevorschlag für die vorliegenden elf der insgesamt zwölf seitens der 

Gemeinde Uderns zu berücksichtigenden Wohneinheiten ohne Gegenstimmen an-

genommen wurde und somit der gegenständliche Vorschlag bestätigt wird. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Es erfolgt nun die Weitergabe der Daten an die TIGEWOSI zwecks nochmaliger 

Prüfung der eingehaltenen Kriterien sowie anschließender Vorbereitung der Miet-

verträge und Abwicklung aller weiters nötigen rechtlichen Schritte direkt mit den 



Interessenten. Der ergänzende Vorschlag für die anderen Einheiten soll nach Mög-

lichkeit im Zuge der nächsten Sitzung beschlossen werden. 

 

Punkt 10 der Tagesordnung: Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns 

 

Substanzverwalter Benno Fankhauser berichtet dem Gemeinderat über die anste-

henden Erledigungen bei der Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns, vor allem 

hinsichtlich der Entwicklung des Holzpreises und der Schlägerungskosten, auf Ba-

sis der dazu eingeholten Angebote. 

 

Benno Fankhauser berichtet, dass er sich im April mit Waldaufseher Reinhold Zis-

terer zusammengesetzt und über die anstehenden Schlägerungsarbeiten gespro-

chen habe. Die Angebote dazu wurden dann bei mehreren Unternehmen eingeholt. 

 

Der Holzpreis sei heuer wieder etwas gestiegen, dies beziehe sich aber hauptsäch-

lich auf das Nutzholz. Die Brennholzpreise seien nach wie vor niedrig. Heuer wur-

den zusätzliche Firmen zur Angebotserstellung eingeladen. Von einigen kam die 

Rückmeldung, dass diese bereits ausgelastet seien bzw. keinen Bedarf mehr hätten. 

Schlussendlich haben dann drei Firmen für den Holzkauf angeboten, dasselbe gilt 

auch für die Seilungsarbeiten. 

 

Die Schlägerungs- und Bringungskosten seien gegenüber dem Vorjahr sogar ein 

wenig gesunken. GV Andreas Rainer fragt, ob es auch neue Partner gebe bei den 

vergebenen Arbeiten. Dies bejat der Substanzverwalter, es sei ein neuer Vertrags-

partner als Bestbieter dazu gekommen. Benno Fankhauser hat bereits mit Wald-

aufseher Reinhold Zisterer vereinbart, dass demnächst (voraussichtlich im Juni) 

zwei Seilungen im Bereich des alten Finsinggrundweges erfolgen sollen. Je nach 

Witterung werde dann im Sommer bzw. Herbst noch etwas dazu kommen. 

 

Der Bürgermeister bedankt sich beim Substanzverwalter für den aktuellen Bericht 

und seine Mühewaltung hinsichtlich aller Angelegenheiten hinsichtlich der Ge-

meindegutsagrargemeinschaft Uderns. 

 

Punkt 11 der Tagesordnung: Verschiedene Berichte 

 

a) Erschließungsprojekt Aussiedlung Bloaknerhof: 

 

Der Bürgermeister berichtet, dass die praktikabelste Ausführungsvariante für die 

anstehenden Erschließungsarbeiten bei der Hofaussiedlung Bloaknerhof nun mit 

der AEP Planung & Beratung GmbH sowie in Absprache mit der Familie Unterler-

cher/Lamprecht und den Gemeindearbeitern fixiert werden konnte. 

 

Die Kanal- und Wasserleitungsarbeiten erfolgen dann im Bauabschnitt 1 zwischen 

dem bestehenden Hydranten oberhalb am Böglerbichl bis hin zum neuen Hydran-

tenstandort an der Weggabelung Thunhausweg-Böglerbichl-Schulweg. Von dort 

kann dann im zweiten Bauabschnitt der Lückenschluss bis herunter ins Dorf (Be-

reich Bloaknersiedlung) erfolgen. Die wasserrechtliche Bewilligung wird dann 

gleich für das Gesamtprojekt beantragt. Aufgrund des Ausmaßes werden die Arbei-

ten dazu dann jedenfalls ausgeschrieben. 



b) Gestaltung Dorfplatz neu in Absprache mit der Abt. Dorferneuerung: 

 

Ein erster Gestaltungsvorschlag für den neuen Dorfplatz wurde bereits mit den 

Vertretern der Abt. Dorferneuerung des Landes Tirol besprochen. Demnächst er-

folgt dazu auch die Terminvereinbarung mit dem kostenlos zur Verfügung stehen-

den Gestaltungsbeirat. Danach können nach Fixierung der Planung auch entspre-

chende Fördermittel dafür beantragt werden. 

 

Marco Giehl wird den Entwurf dann entsprechend aufbereiten, damit dieser vor der 

Einreichung dann durch den Gemeinderat begutachtet und abgesegnet werden 

kann. In weiterer Folge kümmert sich dann Bgm. Ing. Josef Bucher um das Förder-

ansuchen beim Land Tirol. 

 

Jedenfalls sollen ein Fahnenmast, ein Rohrfundament für eine Christbaumaufstel-

lung, unterirdische Infrastruktur für Strom, Wasser und Abwasser, Sitzbänke, 

Radständer und ein schöner Brunnen berücksichtigt werden Die Details werden 

dann noch gemeinsam ausgearbeitet. 

 

c) Adaptierungsarbeiten Recyclinghof und abfallrechtliche Bewilligung:  

 

Die Bauarbeiten beim Uderner Recyclinghof werden in absehbarer Zeit starten. 

Bauausschussobmann Marco Giehl koordiniert dies mit den beauftragten Firmen 

sowie dem Bau- und Recyclinghofpersonal vorab, damit der eingeschränkte Betrieb 

am Gelände an den Sammeltagen während der Arbeiten geregelt weiterlaufen 

kann. 

 

Sobald die Arbeiten zum Abschluss gekommen sind, erfolgt dann auch die Abrech-

nung mit der Förderstelle beim Land Tirol. Außerdem wurde zwischenzeitlich um 

die abfallrechtliche Bewilligung (Änderungsansuchen) bei der Bezirkshauptmann-

schaft Schwaz angesucht. 

 

d) Erfolgte Erweiterung der Urnengrabanlage und Laufbrunnen: 

 

Die Arbeiten der Baufirma Lechner zur Erweiterung der Urnengrabanlage am 

Friedhof wurden in der zweiten Maiwoche abgeschlossen. Die Abdeckplatten wer-

den demnächst gemeinsam mit den bereits vorhandenen Laternen durch die Ge-

meindearbeiter montiert. Der Kostenrahmen wurde eingehalten und die Ausfüh-

rung ist wieder sehr gelungen. 

 

Weiters berichtet der Bürgermeister, dass an der Innenseite der neuen Friedhofs-

mauer nun ein Laufbrunnen installiert wurde, welcher die Wege für das Blumen-

gießen bei den Gräbern für diesen Friedhofsteil verkürzt. 

 

e) Computeria in Uderns: 

 

Frau Lisa Mair hat dem Bürgermeister im April das Vorhaben „Computeria“ vorge-

stellt. Es geht dabei um die Möglichkeit, vor allem SeniorInnen und sonstigen 

Wissbegierigen auf unkomplizierte und gemütliche Art und Weise im Ort die Nut-

zung und Anwendung von EDV und Internet näher zu bringen. Das Ganze ist für 



die TeilnehmerInnen kostenlos und kann in den Räumlichkeiten der Volksschule 

Uderns außerhalb der Unterrichtszeiten bewerkstelligt werden. 

Dazu hat Bgm. Ing. Josef Bucher die Hard- und Software sowie die räumlichen Ge-

gebenheiten vor Ort mit Dir. Roman Kainzner und IT-Fachmann Ing. Alfred 

Gunsch besichtigt. Ein erster Postwurf mit den allgemeinen Informationen zur 

„Computeria“ wurde im April bereits ausgesandt. 

 

Auf Basis den Anmeldungen bis dahin wird Lisa Mair dann in Absprache mit der 

Gemeinde alles Weitere organisieren, und es erfolgt eine neuerliche Ankündigung 

bzw. Berichterstattung auch in der Uderner Gemeindezeitung. Es darf gerne auch 

in den Familien daheim etwas Werbung dafür gemacht werden. 

 

f) Zutrittskontrollen der Feuerwehr bei den Erstkommunionen: 

 

Auf Umwegen kam dem Feuerwehrkommando in weiterer Folge dann auch dem 

Bürgermeister zu Ohren, dass einzelne Mitbürger den Dienst der FF Uderns bei 

den heurigen Erstkommunionen mit eher untergriffigen Bemerkungen beanstandet 

haben. Auf Anfrage des Pfarrsekretariats hat sich die Freiwillige Feuerwehr bereit 

erklärt, vor den beiden Erstkommunion-Gottesdiensten jeweils zwei Uniformierte 

bei den Kirchtüren so positionieren, um die seitens der Österreichischen Bischofs-

konferenz vorgeschriebenen Zutrittskontrollen im Zuge der gesetzlichen COVID-

Maßnahmen durchzuführen. 

 

Der geleistete Dienst war ausschließlich dazu vorgesehen, hier die korrekte Vorge-

hensweise bestmöglich einzuhalten, zum Schutze der Gesundheit aller Teilnehmer 

und Besucher. Dass eine solche Tätigkeit dann manchen sauer aufstößt und man 

sich zu Äußerungen hinreißen lässt wie etwa „Es gab schon mal eine Zeit, wo der 

eine Bürger den anderen kontrolliert hat…“, ist für mich unverständlich und abso-

lut unangebracht. Es gibt leider Personen, die alles schlecht reden möchten und mit 

ihrer Verständnislosigkeit geradezu glänzen. Jedenfalls möchte ich den Freiwilligen 

der Feuerwehr Uderns für ihren Einsatz danken und allfällige Vorwürfe dazu auf 

das Schärfste zurückweisen. 

 

g) COVID-Sicherheitstrophy in Gold für die Gemeinde Uderns: 

 

Im Zuge der Verleihung der Winterawards des Internationalen Skiareatests letzten 

Freitag in Rattenberg hat auch die Gemeinde Uderns eine Auszeichnung erhalten. 

Für die im Frühjahr organisierte und abgewickelte Corona-Massenimpfung im 

Golfhotel Uderns wurde uns die COVID-Sicherheitstrophy in Gold verliehen. Der 

schöne Award inkl. Urkunde sind im Gemeindeamt gut sichtbar aufgestellt. 

 

Präsident Ing. Klaus Hönigsberger und sein Team veranstalten seit nunmehr 26 

Jahren sehr professionelle Events, bei denen die im Winter und Sommer seitens der 

getesteten Skidestinationen erbrachten Leistungen in den verschiedensten Katego-

rien prämiert werden. Aufgrund der durch COVID nötig gewordenen zusätzlichen 

Sicherheitsmaßnahmen in vielen Bereichen wurde dieser neue Award geschaffen, 

welcher nun auch der Gemeinde Uderns verliehen wurde. 

 

Der Bürgermeister dankt nochmals allen mit der Organisation und Abwicklung be-



fassten Personen für ihren Einsatz und die kompetente Arbeit zum Wohle der Be-

völkerung, welche hinsichtlich der erfolgten Durchführung sehr gutes Feedback 

gegeben hat. 

 

Punkt 12 der Tagesordnung: Allfälliges, Anfragen und Anträge 

 

a) Digitale Arbeitsstundenaufzeichnung mit Bereichszuweisung: 

 

Überprüfungsausschussobmann GR Georg Knabl trifft sich bezüglich der digitalen 

Zeiterfassung inkl. Erfassung der Tätigkeitsbereiche demnächst mit Herrn Franz 

Senfter von der Firma Kufgem. Dort sollen auch der Bürgermeister sowie die Ge-

meindearbeiter dabei sein, damit die Funktion des Programms mit den vorhande-

nen Geräten und Abläufen abgestimmt werden kann. Der Gemeinderat wird im 

Anschluss darüber informiert. 

 

b) Freimenge beim Wasser: 

 

Bezüglich der Handhabe iS Wasser-Freimengen hat GR Georg Knabl Erhebungen 

bei bereits 35 Gemeinden durchgeführt. Eine einheitliche Vorgangsweise ist hier 

nicht festzustellen, da viele Gemeinden selbst kein Wasser haben, sondern die Ver-

sorgung durch Wassergenossenschaften bewerkstelligt werde. Die Satzungen seien 

hier auch sehr unterschiedlich. Der Bürgermeister verweist darauf, dass es auch im 

Zillertal solche Gemeinden gebe, wie z.B. Stumm oder Mayrhofen. 

 

Bei der nächsten Kassaprüfung wird Obmann Georg Knabl die Details mit den 

Ausschussmitgliedern durchgehen, um einen Lösungsvorschlag für die Beratung 

und Beschlussfassung im Gemeinderat ausarbeiten. Der Bürgermeister bedankt 

sich bei GR Georg Knabl für seine Mühewaltung in diesen Angelegenheiten. 

 

Punkt 13 der Tagesordnung: Personalangelegenheiten 

 

Die anstehenden Personalangelegenheiten wurden allesamt positiv erledigt. 

 

 

Zum Abschluss bedankt sich der Bürgermeister bei den Gemeinderäten für die rege 

Diskussion und konstruktive Beratung und beendet die Sitzung. 

 

 

 

        Der Bürgermeister 

 

        Ing. Josef Bucher eh. 
 

 

 

 

 

Angeschlagen am: 01.06.2021 

Abgenommen am: 16.06.2021 


